◦
Kommunikation ist Liebe. Wissen gehört zur ersten Liebe, Wiederfinden der Kommunikation; schaffen gehört zur der zweiten Liebe, Neues, noch nicht Gegebenes kommunizieren.

◦
Sorge bezieht sich immer auf den Körper.

◦
Im Fühlen gibt es keine Dualität.

[ungarisch]

◦
Liebe ist die einzige Kommunikation und die höchste Kraft. Denken, Fühlen und Wollen sind verminderte Formen der Liebe. Die Individualität besteht darin, wie wir lieben.

Steiner, Intuition: Das Kind setzt, indem es durch die Geburt ins physische Dasein eintritt, nur das fort, was es erlebt hat in der geistigen Welt vor der Empfängnis. Da lebt man ja als Menschenwesen in den Wesen der höheren Hierarchien drinnen; da tut man alles dasjenige, was an Impulsen aus dem Wesen der höheren Hierarchien kommt. Da ist man in einem noch viel höheren Grade ein Nachahmer, weil man in einer Einheit ist mit denjenigen Wesen, die man nachahmt. Dann wird man in die physische Welt herausgesetzt. Da setzt man die Gewohnheit, eins zu sein mit der Umgebung, fort. Diese Gewohnheit erstreckt sich dann darauf, eins zu sein mit Wesen, oder nachzuahmen diejenigen Wesen, die als Menschen in der Umgebung sind und für die Erziehung zu sorgen haben, indem sie dasjenige nur tun und denken und empfinden, was das Kind nachahmen kann. (GA296,S.18)

◦
Unmittelbar – inhaltslos

◦
Licht – Liebe. Der Wille zum Licht = Liebe; Licht ist wahrgenommenes Licht.

In der normalen Entwicklung geschieht das Sprechen durch den sanften Willen, und das Hören-Nachahmen ist ein Rest des ursprünglichen geistigen Seins. Wenn dies nicht eintritt (Autismus); der Wille sollte durch die selbst-fühlende Hülle wirken, die sich aber nicht gebildet hat. Ansätze, Autisten zu unterrichten: versuchen, die Hülle zu entwickeln.
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Theorie des Vorstellens und der Erinnerung, Damasio*, Edelmann* usw.

Damasio, Antonio, Descartes‘ Irrtum: „Bilder werden nicht als Faksimile-Abbildungen von Dingen, Ereignissen, Wörtern und Sätzen gespeichert. Das Gehirn legt keine Polaroid-Fotografien von Menschen, Objekten und Landschaften in Dateien ab; auch lagert es keine Tonaufnahmen von Musik und Sprache; es archiviert keine Filme von Szenen unseres Lebens. Kurz, es scheint keine dauerhaft aufbewahrten Bilder von was auch immer zu geben.“

◦
Das Wesentliche ist die Metamorphose der Identität.

Rilke, Betrachtungen (um die Jahrhundertwende): „Man müsste das Leben des Kindes als ein berechtigtes selbständiges Leben neben dem eigenen gelten lassen und ehren. Dann würde von selbst eine andere Schule, eine Schule ohne Prüfungen und Wettstreit entstehen, die das Leben nicht aus den Augen verlieren, sondern darauf zugehen würde.

Und diese Schule ist die einzig mögliche, die einzige, welche nicht hindert, sondern hilft, welche nicht Persönlichkeiten im Keim erstickt, sondern jedem die Möglichkeit gibt, die innersten Wünsche seines Wesens durchzusetzen.“

◦
Verstehen ist die bewusste Imitation der Bedeutung. Im Theater geht das Verstehen dem 


Identifizieren voraus oder ist eins mit ihr.

Bodhidarma

Damasio, Descartes‘ Irrtum: „Die Gründung des Verstandes im Fühlen ist das zentrale Thema dieses Buches.“

◦
Wenn die Aufmerksamkeit sich selbst nicht begegnet, sei es auch in der Form des Mich-Fühlens, bildet sich das Personhafte nicht heraus, das Bewusstsein ist nur mit der Welt befasst. Photographisches Kurzzeit-Gedächtnis, Nachahmung, extreme fühlende Nachahmung, 



Balance-Akt (auf dem Seil), Musik.

Sacks,Oliver.: Normalerweise gibt es eine bindende und vereinheitlichende Kraft (Coleridge nennt sie „ esemplastisch“), die all die verschiedenen geistigen Fähigkeiten integriert und sie auch mit unseren Erfahrungen und Gefühlen verbindet, so daß sie eine besondere, persönliche Prägung gewinnen. Dank dieser globalen oder integrierenden Kraft sind wir in der Lage, zu 
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verallgemeinern und zu reflektieren, ein seiner selbst bewusstes Ich zu entwickeln. (Eine Anthropologin auf dem Mars, Hamburg 1997, S.315)

Die Geist-Seele wirkt in zweifacher Weise auf das Kleinkind ein: durch Ausdrucks-Gebärden (sanfter Wille), und in den Bewegungen, die nicht dem Ausdruck dienen (harter Wille). 

◦
Jede Identifikation, Nachahmung, Liebe ist Erinnerung an die archetypische Identität, das Eins-sein.

◦
Jede Agression, etwas zerbrechen, beschädigen, dient dem Mich-Gefühl, wir tun es oder sind im Ärger geneigt es zu tun.

Unsere Hoffnung (über Thomas hinaus), dass wir uns nicht auf immer verlassen, dass am Ende die Einheit wieder hergestellt sein wird, in der wir miteinander und mit den himmlischen Wesen beisammen sind. Aber wir müssen die Hoffnungslosigkeit durchschreiten, bis wir erfahren, dass es ein „niemals“ nicht gibt.

Bedeutung (Worte) ist Verallgemeinerung, weil (und sofern) es sich um einen Begriff  handelt.

Tolstoi, L.: „Bei  diesen Versuchen (Kinder in der literarischen Sprache zu unterrichten, GK) überzeugte ich mich, dass es ... ganz unmöglich ist, den Sinn eines Wortes oder einer Redewendung zu erklären. ... Indem man irgend ein Wort, z.B. „Eindruck“, zu erklären sucht, setzt man an die Stelle eines unverständlichen Wortes ein anderes oder eine Reihe ebenso unverständlicher Worte, deren Verbindung ebenso unverständlich ist, wie das Wort selbst.“ (S.99) „Aber einem Schüler ganz bewußt neue Begriffe und Wortformen zu geben, das ist meiner Ansicht nach ebenso unmöglich und überflüssig, wie einem Kinde das Gehen nach Gesetzen des Gleichgewichts zu lehren.“(Ausgewählte pädagogische Schriften, Paderborn 1960, S.102)

Unsere Beziehung zum Geistigen: wir benützen es im Denken, Wahrnehmen, in der Kunst, beim Erinnern usw., aber wir erfahren es nicht, weil wir alles durch es erfahren. Um es das Geistige zu erfahren, müssen wir ein Ich werden. Bedeutungen sind Geistig, und wir verstehen sie. Aber wir erfahren nicht, was Bedeutung ist.

Zwei Arten, Einfluss auf den Körper zu nehmen: Ausdrucksgebärden (sanfter Wille), und später, nach der Herausbildung des Mich-Fühlens, durch die Hülle des Mich-Gefühls „nützliche“ Tätigkeiten (harter Wille). Jede Aggression, Zerstörung, Beschädigung usw. dienen dem Mich-Fühlen – wo unsere Aufmerksamkeit, dort sind wir. In einstigen Kulturen drückte sich in allem etwas aus. In den Künsten kommen entweder beide Arten des Körperbezugs oder zumindest das Mich-Gefühl und der Hintergrund kulturellen Ausdrucks nicht zum tragen; deshalb sind die Bewegungen schwierig auszuführen.
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◦
Ich lasse es geschehen.

◦
Die Aufmerksamkeit sucht sich selbst.

Die Aufmerksamkeit irrt herum, der Mensch missbraucht sie. Sie ist gar nicht für die „Nützlichkeit“ da. Auch in diesem Satz sucht sie sich selbst. Wenn ich (Ego) mich nicht einmische, wird sie sich finden. Ich versuche, dies zuzulassen.

◦
Ich wache auf in meiner Hingabe.

Das ist meine Natur: das Aufwachen. Identität mit sich selbst, nach der Identität mit den Objekten. Ich danke den Objekten, der Erde, dass sie das Erwachen ermöglicht haben. Jetzt weiß ich, was „Erde“ ist: dass der Mensch erwachen kann. Das Nicht-Andere erwacht am Anderen.

Die Objekte erhalten einen neuen Sinn.

Burnout Syndrom: Wenn nichts Neues (Ideen) kommt lautet die Vorkehrung: Üben.

◦
Das Licht erfährt sich im Menschen.

GA134, 29.12.11. Das Stoffwechelsystem. Durch die Hülle wird die Nabelschnur zum kosmisschen Leben abgeschnitten, dadurch muss dem Organismus Verbrennungsenergie zugeführt werden (zur Freiheitsmöglichkeit des Ich auch das Verbrennen mit Hilfe des Blutes). Was durch die Pflanzenwelt kommt (als Verbrennungsstoff), war früher direkt. Der Stoffwechsel ist ... (LP). „In den Bäumen“,“im Garten“ im Pflanzlichen wohnen (Tolkins Feen), Affenmythos ~ der Mensch stieg von den Bäumen herunter, Lebensbäume, Baum des Lebens – nicht „essen“ davon.

Alle Bäume, Pflanzen sind Lebensbäume geworden.

Der frühere einheitliche Mensch: Wahrnehmen, Erkennen, Nahrung, Atmen waren eins. Durch den Sündenfall: drei Systeme.

In der Erinnerung haben wir es zunächst ohne Worte; dies wird deutlich, wenn uns das Wort nicht einfällt (z.B. ein Name), aber wir „haben“ es, so dass wir die nicht passenden Angebote zurückweisen und das richtige erkennen.
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Steiner, leeres Bewusstsein: Bis zu einer Grenze ist man gekommen, wo man gegenüber dem Nichts gestanden hat, aber sich selbst hat man eine gewisse Kraft mitgebracht. Die ist vielleicht anfangs recht klein, aber sie wird immer größer und größer, breitet sich nach allen Seiten aus. Man fängt an, in die ganze Welt hineinzukommen, sich mit der ganzen Welt zu durchdringen, und je weiter man die Welt durchdringt mit der eigenen Wesenheit, desto mehr erscheint sie einem als eine immer andere. Man streckt die Kraft, die man mitgebracht hat, nach der einen oder anderen Seite aus: Je nachdem man sie ausstreckt, wird man immer etwas anderes erleben. Aber zunächst wird das, was da erlebt wird, deshalb von dem Menschen als grauenvoll empfunden, weil zweierlei in dem Erleben, das man jetzt haben kann, ganz fehlt, zweierlei, dessen Fehlen auf einer bestimmten Stufe des Erkennens wohl deshalb nicht grauenvoll gefühlt wird, bevor man es bewußt erlebt, weil es im gewöhnlichen Erleben des physischen Planes immer da ist, und weil man eigentlich erst eine Vorstellung davon bekommt, wenn es nicht mehr da ist.

Das eine, was aufhört, ist ein jegliches Gefühl für Materialität, für physische Materialität. ... Das Gefühl, man stoße auf etwas Hartes, oder auch auf so etwas Weiches wie Wasser oder wie es die Luft ist, kurz, das Gefühl, von Materie umgeben zu sein, hört auf ... Man hat es nur zu tun mit Eigenschaften der Dinge, aber nicht mit Dingen. Von den schweren, physischen, dichten Körpern bleibt nur die Dichte zurück, aber nicht die Substantialität; von den flüssigen Körpern bleibt nur «das Flüssig-Sein» ...; von der Luft bleibt nur das Sichausdehnenwollen nach allen Seiten ... Man wächst in die Eigenschaften der Gegenstände hinein, aber man hat das Gefühl, daß man nur in die Eigenschaften hineinwächst, daß einem die Gegenstände entschwinden, daß alle Materialität aufhört. Das ist das eine, was aufhört.
Das andere, was aufhört auf der Stufe des Erlebens, von der jetzt gesprochen wird, ist alles Zusammenhängen mit dem, was man im gewöhnlichen physischen Leben Sinneswahrnehmung nennt. ... Nichts macht einen Eindruck auf einen, sondern man ist alles selber. ... Man ist entweder etwas selber, oder es ist überhaupt nichts da. Alles, was einem entgegentritt, wird man selber; man geht unter darin, wird eins damit und man wird zum Schlüsse so groß wie die einem zur Verfügung stehende Welt, wird eins damit. ...

Nachdem man also genug Kräfte darauf verwendet hat, um mit der Welt eins zu werden, muß 

man jetzt noch Kräfte übrig haben, um Kräfte aus sich herauszuspinnen ...

Mit dem, was man jetzt aus sich herausspinnt, tritt etwas ganz Neues 
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auf. Da stellen sich Dinge vor einen selber hin in einer Art, die sich etwa damit vergleichen läßt, als wenn ich nicht die Uhr hier hätte und die Augen dort, sondern als wenn das Auge aus sich heraus einen Strahl senden würde, der sich selber zur Uhr formen könnte, so daß die Uhr durch die Tätigkeit des Auges dasteht. ...

Und die höheren Welten ... müssen erst durch unsere eigene Seelensubstanz, die wir ihnen zur Verfügung gestellt haben, durchkriechen.

... das ist es, was wir voraussetzen: daß der Gang in die höheren Welten verbunden ist mit einer Energisierung, mit einem Stärkerwerden der inneren Seelenkräfte, und daß nichts sozusagen nur von außen gegeben werden kann, sondern daß alles nur erreicht werden kann durch Erhöhung des Innenlebens des Menschen. (GA144,S.24-28)

◦
Teilhaben an der großen Gesundheit

◦
Die Erfahrung des Todes ist die Auferstehung. Kein Leben, kein Tod, keine Auferstehung.


Geboren werden = Sterben im Jenseits. (von, des oder im? LP) 

Wie kann die Sprechintention die Sprachorgane in Bewegung bringen, von der das Bewusstsein nicht einmal weiß?

◦
Die heilende Liebe durchdringt mich.

◦
Die Liebe ist nicht meine – kosmische Liebe.

Das Christentum unterscheidet sich von den anderen monotheistischen Religionen, weil es  vom Logos weiß (wenn nicht Erfahrung hat), vom Sohn, durch den jede Religion ihre Gottheit erfährt. Das ist der kosmische Christus. „Niemand kommt zu Vater, denn durch mich.“

◦
In meinem Licht werde ich geheilt. [ungarisch]

Omne ens verum (Alles Seiende ist wahr): [ungarisch]

Sprecher und Inhalt: In der geistigen Welt sagen wir, was wir sind; auf Erden sind wir, was wir sagen* (Shakespeare), wenn es sich um ein schöpferisches Sprechen handelt. Wenn nicht, sind wir, was wir sagen, die Wahrheit des Sprechens eingeschlossen.
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Es gäbe nur die erhaltende, wiederherstellende Liebe, wäre der Mensch nicht einer, der anfangen kann; das wurde ermöglicht durch den Sündenfall, durch die Hülle, durch die Selbständigkeit gegenüber der oberen Welt. Allein durch die Überwindung, der Abgetrenntheit, der Dualität und des Egotismus wird der Mensch Schöpfer und Selbst.

Träger der Identität und des Zeugens ist die Aufmerksamkeit. Identität = astral; Zeugen = Ich.

Weiße Magie      – Dinge tun im Hinblick auf Bedeutung 

Schwarze Magie – Dinge tun im Hinblick auf Nützlichkeit 

◦
Die Welt ist goldene Liebe

◦
Nicht für mich bin ich geheilt

◦
Liebe spricht

◦
Opfer 

◦
Es ist nicht meine Liebe, wenn ich sie weitergebe, gebe ich ihr eine leichte Tönung mit

◦
Liebe heilt

◦
Das Selbst ist erkennend, kommunikativ. 

Alle („behinderten“) Personen, die die mich-empfindende Hülle nicht ausgebildet haben, sind in der Lage, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln, über die „normale“ Menschen nicht verfügen können.

Joh.12,36 Menschensohn = Sohn des Lichts. Das Licht schien, gespiegelt in den Jüngern, bis hin zur Gleichheit mit Ihm (daher die Notwendigkeit des Verrats), sie waren erleuchtet. „Siehe dieses Licht“. Licht des Lebens Joh.8,12. „Wenn dein Auge ...“ Mt.6,23. „γεύησθε = werden“.Joh.1,18! 

◦
Wenn die Aufmerksamkeit genügende Sammlung erreicht, erfährt sie sich selbst.

◦
Selbst die Abwesenheit Gottes (oder etwas ähnlichem) ist Gott (oder etwas ähnliches).

◦
Reflexion und Wille. Reflexion des Vergangenen verringert den harten egoistischen Willen. Ich-bin-Erfahrung (die keine Reflexion ist, aber ihr folgt und sie vollendet) erweckt den sanften, mitfühlenden Willen, den ursprünglichen Impuls zum Guten.
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◦
Liebe spricht. ◦ Nur Liebe spricht. Ich liebe dich, ich bin zu dir hin, ich bin du.

◦
Liebe ist die Sprache der Gnade. In der Identität ist nichts zu sagen: das spricht die Liebe; ohne Unterschied.

◦
Liebe ist die ganze Rede.

◦
Du. Ich rufe nach dir; wenn ich dies tun kann, bin ich. „Du“ ist kein Objekt. Die Süße des Brückenschlags, die Getrenntheit besteht nicht im Mich-Fühlen.

◦
Bezeugte Identität. Wenn „Identität“ mit hinreichender Aufmerksamkeit gedacht, gefühlt ist, wird sie bezeugt. Die Identität selbst bleibt im Garten Eden und in der geistigen Welt unbezeugt, der Sündenfall dient dazu, den Zeugen in der Dualität hervorzubringen. Der Geschlechtsakt ist meist ein dualistischer Versuch, sich mit einem anderen Menschen zu vereinigen, im Mich-Fühlen.

◦
Licht lacht. Im Licht gibt es keine Anspannung, keine Belastung, kein Streben, keinen Krampf, sondern Vergebung, reine Freude und das Lächeln des Friedens.

◦
Der Sohn ist Zeuge und Name Gottvaters. Joh.8,31 – Name ist Wesen (Wie bei den Konjunktionen). Ich bin: Zeichen und Bedeutung. Der wahre Zeuge. Die Aufmerksamkeit ist vom Vater. Der Zeuge drückt das Unausgesprochene aus. Ich und der Vater, wir sind eins.

◦
Licht jenseits der Worte.

Der Autist kann das Gehörte nachahmen, ohne es zu verstehen. Das bedeutet: die Verbindung zwischen den Sprachorganen und dem Hören besteht. Was fehlt ist die Verbindung zwischen Verstehen und Sprache, es ereignet sich oberhalb oder jenseits der Sprache, daher kein Sprechen, kein Bild der Rede → keine Äußerung. Das Verstehen der Umgebung geschieht jenseits der Sprache.

Joh.8,51 Amen, Amen ich sage euch: so jemand mein Wort (Logos) wird halten, der wird den Tod nicht sehen ewiglich. Das Bewusstsein wird erfüllt vom Logos, halten = in Gegenwart → der Mensch wird unsterblich und sieht wirklich keinen Tod, der in der Welt der Bedeutungen nicht existiert.

1.Joh 4,7-10 Liebe ist Schöpfung, in welcher der Einzelne in Einheit, im Einklang mit allen Kreaturen lebt, ohne seine Einzigkeit aufzugeben. Durchsichtigkeit und Durchlässigkeit.

◦
Gott ist Liebe.
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Der ursprüngliche Impuls, gutes zu tun, rührt von der liebenden Identität her, der Mensch ist Gottes Ebenbild. Logos- und Liebes-Wesen.

Ghandi: Unsere Fähigkeit, Einheit in Verschiedenheit zu verwirklichen, bildet die Zierde und den Prüfstein unserer Zivilisation.
Joh.8,58;8,24 [ungarisch]

Joh.5,2 Der Kranke, nachdem er der richtigen Antwort ausgewichen ist: mein Herr und Gott, dein Wille geschehe.

In der Zeichenwelt kann man nicht ohne Absicht kommunizieren.

Joh.9,9 ἐγώ ἐμι  Alles abschälen bis zu dem Punkt – nichts anderes, der nicht-andere. Befreiung, alles ist für mich da, alles, wovon ich weiß. Ich, der ich nun zu euch spreche, der  Erfahrende, kann kein Objekt sein oder Wahrgenommenes, aus nichts gemacht, keine Teile, jenseits alles Erfahrenen, zeugend. Neti neti, auf alles bezogen, fähig das zu werden. Der astrale Umkreis: Ego; der Ich-Umkreis: Selbst.

Die meisten Geformheiten finden sich im Fühlen. Beim geistigen Heilen muss der Bademantel (die selbstfühlende Hülle) entfernt werden.

Joh.9,37 Der Sprechende (gegenwärtig), der nicht sichtbar ist. „Du hast ihn gesehen“ – nicht mit geöffneten physischen Augen, vor kurzem, während der Diskussion mit den Juden oder Phärisäern. Oder als das erste Licht gesehen wurde – das Licht der Welt. Der gesehen und gehört wurde ist Gottes Sohn.
Bei den Sternkindern ist der Egotismus von nachrangiger Bedeutung, anders als bei „normalen“ Kindern zeigt er sich hauptsächlich bei enttäuschenden Erfahrungen. Beziehung zum Körper.

◦
Die Aufmerksamkeit entspringt dem Überbewussten. Sie kann zu ihm führen. Sicherlich 

stammen Liebe, Glaube, Denken und Sprache aus dem Überbewussten. Verstehen, Freude, Liebe (das Gute) sind grundlegende Merkmale des Menschen.
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◦
[Ungarisch]

◦
[Ungarisch]

◦
Was wir gewöhnlich Existenz nennen, ist Inhalt unseres Bewusstseins und sein Sein geht aus unserer Aufmerksamkeit oder unserem Gewahrwerden hervor. Weil wir diese nicht erfahren, entgeht uns die Beziehung.

◦
Getrenntheit findet im Bewusstsein statt, keine Kommunikation.


Lernen heißt mit Selbstbewusstsein kommunizierendes Bewusstsein zu sein: Ich. Von der nicht selbstbewussten archetypischen (Grundlegung) Kommunikation zur selbstbewussten Kommunikation ohne Zeichen.

Wenn wir unser Denken auf Teile des Körpers richten, kommt es zur Lockerung (Vipassana).

Feuer, Luft, Wasser, Erde sind unterschiedliche Ebenen oder Reiche der geistigen Welt. Die Erde ausgenommen gibt es keine scharfen Konturen, Begrenzungen, daher muss das Ich in abgestuftem Grade „stark“ sein, um in diesen Welten zu bestehen. Anaximandros: Erde – das Unendliche.

Um etwas zu erfahren, muss es eine Kraft geben, die sich mit dem Erfahrenen identifiziert, und einen Widerstand, einen Teil von uns, der sich nicht identifiziert. Beim Menschen ist der Widerstand durch den Organismus, die sich hingebende Kraft in der Geist-Seele gegeben. Um den Widerstand im Gewahrwerden zu verwirklichen, muss sich ein Teil der Aufmerksamkeit mit dem Organismus identifizieren. So entsteht die Hülle des Mich-Fühlens, die den Kern des Egotismus ausmacht.

Die geistige Existenz ist auf Erden ausdifferenziert in Liebe, Kommunikation und Erkennen. Als neue Fähigkeit erwerben wir hier schöpferisches Tun, damit wir einst in der geistigen Welt schöpferisch werden können.

◦ [ungarisch]

[63]

Autististen 1.) haben Probleme mit dem Tasten, 2.) mit „normalen“ Emotionen, weil der „Bademantel“ dünn ist, schadhaft ist oder fehlt. 

◦
Liebe: Einheit und Unterschied = Natur desIch

◦
wir schaffen in der geistigen Welt. 

Der archaische Mensch benötigte keine Erklärungen zur Welt.


◦
Zwei Erfahrungen: Der Verankerte wird durch den Nicht-Verankerten erfahren, die Identität wird durch den Verankerten erfahren. Der Nicht-Verankerte muss aus sich selbst geformt sein.

Bild-Meditationen: 

◦ Ein ruhiger Weiher, eine Ente durchquert ihn schwimmend ohne Wellen zu machen. 

◦
Blauer Himmel, eine Wolke schwebt vorbei und löst sich auf. 

◦ Das Licht ist kein Objekt

◦
Dies ist Licht und das ist Licht.

◦
Furcht und Ängstlichkeit sind formgebunden. Das formfreie Ich fürchtet sich nicht.

Erkennen gehört dem wahren Ich, aber wir schreiben es dem Mich zu.

Im Augenblick des Verstehens gibt es kein Mich-Gefühl. Nach dem Blitz des Verstehens 

fallen wir ins Mich-Fühlen zurück.

◦
Das Ich hat keine Teile, kann aus nichts gemacht sein.

◦
Sünde = jedes Haften an einer Form.

◦
Bedeutung ist Form, ich kann verstehen, weil ich formfrei bin.

Joh.11,40 ◦ ... wenn du glaubtest, so würdest du die Herrlichkeit Gottes sehen. Die Auferste-

hung des Lazarus geschieht in der Herrlichkeit. Glaube, ursprünglich die Verbindung mit dem Geist, nun verdeckt durch das Alltags-Bewusstsein, es war möglich, es abzuwaschen, individuell. Glaube = den Glauben sehen, der die Herrlichkeit Gottes ist. Herrlichkeit = Leben und Licht. Ἐθεασάμετα Joh.1,14

Enthusiasmus = nur wenn es eine neue Idee gibt.

◦
Liebe kommt aus der Zukunft.

Das Kind gibt allgemeine Auskunft über den Menschen.

Natur ist für das Kind Erinnerung an archetypisches Wissen.
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Bedeutung ist auf Mitteilung gerichtet.

Die Sprach-Organe bewahren die Natur des Geistigen Seins: Nachahmen.

Der ursprüngliche Zustand in der geistigen Welt: Verbundenheit, Ungetrenntheit.

Hier, in der Getrenntheit, wird daraus die erste Liebe.

◦
Du als Objekt oder du als ich?

Ohr ist alle empfangende Fähigkeit. Der integrierende Teil sind die Sprachorgane. Beides ist in der geistigen Welt noch ungetrennt.

Kinder fühlen sich in der Welt der Bedeutungen zuhause. Auf Erden finden sie die entsprechenden Zeichen.

Im Alltagsleben benutzen wir Zeichen hoher Bedeutungen. Dies zu erfahren ermöglicht wirkliche Religiosität.

Das Kind ist Bote der geistigen Welt, es überbringt neue Impulse.

Erkennen ist Widererkennen – angepasst an unseren gegenwärtigen Status.

Liebe = wiederverbindende Kraft nach der Trennung.

1. Joh.1,7  ◦ Wenn wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht ist, so haben wir Gemeinschaft miteinander ...

Wandeln: hier auf der Erde; dort sind wir (wie er ist). Im Licht hat alles was wir tun Bedeutung und wir wissen davon, indem wir das „Wandeln im Licht“, das Ich-bin, erfahren. So sind wir Gemeinschaft im Licht, κοινονία. ◦ Im Licht gibt es keine Getrenntheit.

Änderungen in den Begriffen: ihr Bedeutungsfeld verengt sich und ihre Bindung mit dem Subjekt oder dem Bewusstsein geht verloren.

◦
Wenn Ideen kommen, können wir nicht denken. Wenn wir denken, kommen keine Ideen.

◦
Gegenwart: Augenblick der Identität.
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Legasthenie


Wenn wir nicht im Körper sind, werden wir und unser Körper nicht müde (wie Herz, Lungen usw.). 

Wenn Legastheniker disorientiert sind, verlassen sie den Körper und beginnen zu fühlen.

Gelenk-Worte („weil“ usw.) sollten gefühlt werden. Aber sie sind ans Mich-Fühlen gefesselt – die meisten von ihnen.

Sie machen sich die Fähigkeit des Gehirns zunutze, Wahrnehmungen zu verändern und hervorzubringen (die primäre Fähigkeit).

Sie denken meist in Bildern, anstatt in Worten. Sie sind sehr intuitiv einsichtsvoll. Sie denken multi-dimensional und nehmen auch so wahr. Sie erfahren Gedanken als Realität. 

„Das Geschenk ist immer da, auch wenn nicht erkannt wird, welcher Art es ist.“ Kein Physischer Defekt.

Nonverbales „Denken“ ist tausendmal schneller, gewöhnlich „unterschwellig, oder unterbewusst.“

Desorientierung, wenn sie Gelenkworten begegnen.

Auge des Geistes.

„Legastheniker benutzen die Disorientierung unbewusst um multi-dimensional wahrzunehmen. Durch Verschiebungen in ihren Sinneseindrücken sind sie in der Lage, multiple Ansichten der Welt zu gewinnen. Sie können Dinge aus mehr als einer Perspektive wahrnehmen ... Augenscheinlich  fanden sie auf irgendeinem Weg Zugriff auf die disorientierende Funktion ihres Gehirns und integrierten sie in ihren Denk- und Erkenntnisprozess. ... Um übrigens ihre Verwirrung aufzulösen, machen sich Legastheniker die veränderten Wahrnehmungen, die mit der Desorientierung einhergehen, zunutze für kreative Vorstellungen. Wenn diese Fähigkeit während der nonverbalen Konzeptbildung zur Problemlösung herangezogen wird, kann man das als Intuition, Erfindungsgabe oder Inspiration bezeichnen.“

Disorientierung: 1.) verringertes Mich-fühlen, gesteigertes erkennendes Fühlen; 2.) ausschließen von Begriffen beim Wahrnehmen und „Denken“. 

Konzentration auf die Wörter behindert das Verstehen des Satzes. ADD  = fehlende Eignung für den Unterricht.
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Legasthenie 

Kinder, die keine Methode haben, die Verwirrung rasch zu überwinden, entwickeln die Fähigkeit zur Konzentration. Legasthenische Kinder entwickeln diese Fähigkeit nicht in einem frühen Alter, weil der Anreiz, sie zu entwickeln, so leicht und schnell eliminiert werden kann.“ (=Disorientierung) „ ... das legasthenische Kind lässt seine Aufmerksamkeit weiter in die Umgebung schweifen als das normale Kind“.

„die Sinne der Studenten sind gestört (durch Disorientierung aufgrund von Langeweile), einschließlich des Gleichgewichts- und des Bewegungssinns.“ Beim Stillsitzten haben er oder sie den Eindruck, in Bewegung zu sein. Wenn er anfängt sich zu bewegen, kehrt der Eindruck sich um und der Student fühlt sich als säße er still.

Gleichgewichts-, Bewegungs- (und Lebens-) sinn sind bei ADHD grundlegend gestört.

„Nicht korrigierten Legasthenikern mit Dyspraxie, vermittelt ihre Orientierung, auch wenn sie nicht disorientiert sind, keine genaue Wahrnehmung des Gleichgewichts.“

Es ist nur meine Meinung, aber ich denke, lernen sollte Spaß machen.

Jean Piaget: „Immer wenn wir ein Kind etwas lehren, halten wir es davon ab, es selbst zu entdecken.“

„Der Legastheniker begann, seine besondere Fähigkeit, die Legasthenie verursacht, möglicherweise im frühen Alter von drei Monaten anzuwenden.“

,,Ich nehme an, es entstehen weit größere  Probleme als nur Legasthenie, wenn ein Kind vor dem Alter von drei Monaten beginnt, die Verzerrungsfunktion des Gehirns zu verwenden. Es könnte zu einer so ungenauen Wahrnehmung führen, dass diese Person nicht in der Lage ist, sich normal auf die Welt zu beziehen. Sie würde wohl als autistisch oder geistig zurück-

geblieben eingestuft.“ = wenn der frühe Weg, sich auf die Welt zu beziehen, erhalten bliebe, im späteren Alter beibehalten würde.

Ein drei Monate altes Kind sieht Ellbogen. Wenn es sich bewusst ist, zu wem die Ellbogen gehören, fiele es ihm sehr leicht, einfach die anderen Merkmale den Ellbogen zuzuordnen, und das physisch nicht sichtbare Gesicht der Person zu sehen.

„ Es scheint ans Übernatürliche zu grenzen, aber nur weil wir
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Legasthenie

die Natur des intuitiven Denkens nicht ganz verstehen.“ 

Dieser geistigen Fähigkeit scheint nie ein Fehler zu unterlaufen. Die „selbst hervorgebrachten Wahrnehmungen scheinen immer genau zu sein.

Ein zwei Jahre altes Kind sieht einen weißen Ballen aus Fell. „Sobald seine Augen dem Objekt folgten und es nicht erkannte, worum es sich handelte, entstand ein Gefühl der Verwirrung. Dies aktivierte den Teil seines Gehirns, der seine Wahrnehmung verändert. Sofort verlor es sein Gefühl für das Gleichgewicht, der Raum wurde still, seine innere Uhr setzt für einen Schlag aus. Für diesen Augenblick erlaubte ihm seine Wahrnehmungsfähigkeit, den Pelzballen aus jedem Blickwinkel und jeder Richtung zu betrachten.“

In Bildern denken: „ ... ein Denkvorgang, der so schnell verläuft, dass er nicht bemerkt, dass er stattfindet.

In der Schule: „CAT“ – „er versuchte, das Wort nicht als ein Zeichen, sondern als ein Objekt zu verstehen“.

„Wenn er beschließt, ein „schlechtes Kind“ zu sein, als Selbstschutz, und seinen Eltern und Lehrern Ärger macht,  kann er entdecken, dass er eine wirkliche Begabung zum Verbrechen hat.“

„Ein Aspekt des multidimensionalen  Denkens ist die Fähigkeit des Denkenden, Gedanken als Realität zu erfahren.“

„Kreativität ist das Mittel, das wirkliches Lernen ermöglicht.“

„Fähigkeit, bewusst dreidimensionale geistige Bilder zu sehen und sich im geistigen Raum um sie herum zu bewegen..“

S.129 „ Ist das geistige Auge gerade unterwegs in der „wirklichen“ Welt, um den Buchstaben kreisend und sich hinter die Buchseite bewegend? Hat die Person eine außerkörperliche Erfahrung? Oder bringt der Geist der Person den Wahrnehmungs-Stimulus hervor, der benötigt wird um diese multiplen Blicke zu tun? Ich weiß es wirklich nicht, ich weiß nur, dass es geschieht.“

◦
(Erkennendes) Fühlen umgibt die Dinge.
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Legasthenie

Javier: Was ich in meinen vorausgehenden Notizen „Idee der Form“ genannt habe, könnte ebenso erwähnt werden als „Form in Auflösung“, oder „Duft der Form“ oder „Gefühl für die Form“ – einen Schritt ... nahe und vorausgehend der Bedeutung des Objekts.

[Was ist der Orientierungs-Punkt?] In der Wahrnehmungs-Vermittlung wird das Objekt multidimensional gefühlt, d.h. auch die Form ist innen. Dies ist der Beginn oder der Überrest des erkennenden Fühlens.

„ ... das Auge des Geistes war auch das Epizentrum anderer Wahrnehmungen, wie z.B. des Klanges und des Bewegungs- und des Gleichgewichts-Gefühls.

[Die drei Anker-Linien bestätigen das Mich-Fühlen in einer subtilen Weise.]

Optimaler Platz zur Orientierung: „ ... die Studenten befinden sich im vollkommenen Gleichgewicht. Sie können auf einem Fuß stehen, ohne jede Bewegung in Fuß, Knöchel, Knie, Hüfte oder Rumpf ... Zweitens, wenn ihr Geistesauge sich auf ihrem optimalen Orientierungs-Platz befindet, werden die Studenten ein tiefes Gefühl des Wohlseins erfahren – ich nenne es die Beruhigungs-Zone. Es fühlt sich gerade „richtig“ an.“

Der Orientierungspunkt ist gegeben, wo sich die Hülle des Mich-Gefühls symmetrisch entlang dem Körper erstreckt: das beste Gleichgewichts-Gefühl.
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Intuitionen empfangen wir in unserem höheren Wesen, bereits für uns ausgewählt, dann verwirklichen wir sie in unserem irdischen Wesen.

Die Hülle des Mich-Gefühls kommt zustande, wenn unsere Astralität eine Prägung durch bedeutungslose Formen erleidet. Der Zeuge und der sich Hingebende sind mehr oder weniger verbunden. Wenn sie in enger Verbindung stehen, wird die Hülle schwach ausgebildet sein, weil das Ich (der Zeuge) nicht in bedeutungslose Formen eintritt. Irreversibel meint ohne Verstehen, das in reversibler Weise geschieht: der Zeuge schaut auf seine vergangene und zurückgelassene Form, die er in der Identität angenommen hat – er erfährt dies nach der Phase Hingabe. Hinterher, wenn er die Identität verlassen hat. Das Ich vergleicht den Unterschied zwischen dem Identifizierten und dem Nicht-Identifizierten Teil der Astralität. Aber, wenn die Verbindung zwischen beiden Strömen sehr straff ist, und es entsteht viel Ärger, kann es doch geschehen, dass der Ich-Strom in eine irreversible Prägung einbezogen, böse wird. Dies ist die Gefahr bei einer starken Verbindung der beiden Ströme: das Astrale kann das Übergewicht erlangen. Dies ist bei den Sternkindern der Fall, beide Möglichkeiten können eintreten.

Im Verstehen wird das Ich wirksam, es identifiziert sich mit bedeutungsvollen Formen und löst sich wieder aus ihnen: das schafft die Distanz, die für Erfahrungen nötig ist; so geschieht das Verstehen nach der flüchtigen Identifikation mit der Bedeutung.

Wenn bei den Sternkindern, bei denen die beiden Ströme eng verbunden sind, der Ärger sehr groß wird, kann das Gleichgewicht zwischen dem schwachen Mich-Fühlen und der starken Bindung nach oben zusammenbrechen, und ein großer Teil des Ich-Stromes, der in Verbindung nach oben steht, kann irreversible (= bedeutungslose) Formen hineingezogen werden, mit einem Hang zur Straffälligkeit.

Temple Granlin*: „Wenn Autismus und Legasthenie endgültig verhindert würden, wäre womöglich der Preis, dass potenziell talentierte in Individuen mit geringeren Talenten verwandelt würden.“ (S.136) „Auch ein ausgewachsenes Gehirn bildet durch Reaktion auf Stimulation ständig neue neuronale Schaltkreise und Verbindungen aus.“ (Labeled Autistic, S. 138)

Bei Sternkindern mag die Intensität des Mich-Fühlens optimal sein, i.e. minimal, aber ausreichend für das Selbstbewusstsein, gestützt durch die starke Verbindung (= Aufmerksamkeit) nach oben.

◦
Das Ich befreit Kräfte aus den Leibern.
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Aufmerksamkeit: Das Ich (= der Zeuge) und die astralen (sich hingebenden) Kräfte. Aus dem Empfindungleib werden astrale Kräfte frei. Im normalen Zusammenwirken sind die astralen Kräfte der Aufmerksamkeit empfangende Kräfte, die sich dem Eindruck hingeben, die freien astralen Kräfte aus dem Empfindungsleib dienen dem körperlichen Ausdruck, z.B. die ersteren „hören“ und die letzteren bewegen die Sprachorgane bei der Wiedergabe. Erfahrungen:
Die Kräfte des Zeugen bleiben getrennt von den sich hingebenden Kräften, weil aus diesen die primäre Hülle entsteht, als „Widerstand“. In der normalen Entwicklung werden die Kräfte des Ich (Zeuge) niemals in bedeutungslose (irreversible) Formen hineingezogen. Aber wenn die Hülle nicht stark genug ist, wie z.B. bei allen Sternkindern, werden durch Ärger (Frustration)  bedeutungslose Formen gebildet, an denen Ich-Kräfte beteiligt sind, weil sie durch die nicht hinreichend gefestigte Hülle nicht von den Hingabe-Kräften getrennt bleiben. Dies ist der Fall bei den schwierigen usw. Kindern. Es scheint, bei allen „bösen“ Persönlichkeiten gibt es keinen wirklichen Zeugen, wie auch bei jedem Ausbruch von Ärger. Zugleich sind die Sinne nicht genügend abgedämpft = das erkennende Fühlen ist einbezogen in die Sinnes-Wahrnehmungen, es wird zuviel gehört und gesehen oder der Bewegungs-Sinn vermittelt zu starke oder zu schwache Eindrücke.

                                                              Stern (-kinder)


      Schwierige            Legasthenie             Autisten                    ADD                   ADHD

        (Kinder)                   Sehen            Hören, Berührung   mehrere Sinnes-   Bewegungssinn

                                                                                                  Eindrücke              schwach

Bei einer „normalen“ Person gibt es zwei Bewusstseins-Zustände: den alltäglichen und den intuitiven (erkennend, schöpferisch) Zustand., in dem die Verbindung zum Überbewussten vorherrscht. Bei „pathologischen“  überwiegt der letztere Zustand und der alltägliche muss durch Tricks (Davis) erworben werden. Die Hülle verrutscht, einige Sinne ändern zeitweilig die Qualität ihrer Funktion, abhängig von den Impulsen, die die Person erreichen.

Wenn wir einschlafen, vermindern sich die Sinneswahrnehmungen, z.B. das Hören. Bei nicht ganz normalen Menschen wird das Hören schärfer, lauter, bevor es sich vermindert: da die Hülle abgleitet, herrscht das ursprüngliche Fühlen vor, das auf das Hören gerichtet ist.

Konzentration: Stärkung der Verbindung (nach oben)

Sprechen geschieht durch den Ich- Willen, aus dem Strom der Aufmerksamkeit, sowohl der Inhalt als auch die Bewegung der Sprach-Organe.
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Für Kinder sind wir der größte Schock, ein wirkliches Traum.

Schwierig: 
Das Ich ist in die Hülle einbezogen

Legasthenie: Sehen oder Gleichgewicht sind mit Fühlen vermischt

Autistisch: 
Die gesamte Hülle ist schwach ausgebildet, nicht dauerhaft, sie verrutscht, Hören, Berührung, im extremen Fall misslingt auch das erste Ergreifen des Körpers

ADD: 
Mehrere Sinne sind zeitweise zu empfindlich oder gedämpft

ADHD:
Der Bewegungs-Sinn ist gestört

Im Fühlenden Erkennen wird man alles, es herrscht Identität, keine Objekte, die wir durch Sinnes-Wahrnehmung erfahren. Dies ist das Geheimnis legasthenischer Menschen, (S.65)

MICH-FÜHLEN = BERÜHRUNGS-Wirklichkeit.

◦
In der geistigen Welt gibt es kein Geheimnis. Wir haben dort keine Geheimnisse.

◦
Wenn Bedeutung (gefühlte Form) zerfällt, entsteht Bedeutungsloses (Materie).

Joh.12,40 (Jesaja): sie sollten nicht umkehren und glauben, damit der Tod und dann die Auferstehung geschehen konnte.

◦
Das Ich hat keine Teile. Nicht als Punkt und auch nicht in der Ausdehnung. Und was inzwischen liegt. Ist nicht zusammengesetzt. Liebe (Gott ist Liebe). Monotheismus. Götter = Ichwesen verstehen → Ich-Wesen werden. Wir sind Götter, wenn ...


Ich bin Ich. Ἐγο ἒιμι

In Konzentration: Bild-Denken; Form: Fühlen; Funktion: Wille.

◦
Alles besteht aus Denken, fühlen ,Wollen.

◦
Jeder von uns ist ein Geist-Forscher.

◦
Das Licht sucht sich selbst.

◦
Hinsichtlich der Fähigkeiten gibt es keine Demokratie.

◦
Wir leben nicht für uns.

◦
Die Bedeutung zerbricht. Weil sie eins ist, sind die Stücke bedeutungslos, sie gehen über in die Zeichen-Welt, in das Nicht-Lesbare. Aus der Logos-Welt heraus, das Gegenteil der direkten Kommunikation. Lesen = aus Zeit – Raum hinaus ins Verstehen, zur Bedeutung (reines Denken ohne Wahrnehmungs-Elemente). Der Weg zurück ist Lesen, die Konfiguration, 
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nicht den Stoff. Ohne Energie – Gravitation (Zusammenhalten) – Einheit – Surrogat. Aus dem Geist heraus in die Zeichen-Welt.

◦
Materieller Zerfall – Aufleuchten der Geistigkeit. Analog: Homöopathie; Lesen = Überwinden der Zeichen. Tod: Freiwerden der Bedeutung, deren Zeichen die Leiblichkeit ist. Der Körper wird von uns geprägt, wie ein Instrument vom Spielen: das wird auch frei. Karma entsteht aus unseren sinnlosen inneren Formen, die Tat durch eine Intuition.

Die geistige Welt kann am besten durch Kontemplation des Wortes vorgestellt werden.

◦
Eins und für eine Intuition stehend. Licht, webend in Licht.

In monotheistischen Religionen ist Gott formfrei.

◦
Liebe ist Fähigkeit

◦
Sorge ist bedeutungslos

◦
die Sorge ist zweifach: die Form zu verlieren und in den formfreien Zustand einzutreten.

◦
Das Wesen einer jeden Fähigkeit, je mehr davon gegeben ist, umso mehr ensteht.

In der Hingabe an das Bild, die Form (in der Konzentrations-Übung) identifizieren wir uns

mit der verborgenen Bedeutung (oder Funktion), so ist die Hingabe nicht vollkommen.

◦
Der du das Licht der Welt, das Tor zum Himmel bist, öffne mir.

Die vierte Stufe in der Konzentration, nach der Erfahrung des Willens, ist Sein, wie in der

geistigen Welt.

Seelisches Selbstbewusstsein (Formen) ist, das Selbst wird immer.

Selbsterkenntnis ohne neue Fähigkeiten zu entwickeln: fruchtlose Bemühung; was für das gegebene Bewusstsein verborgen ist, bleibt verborgen. Die Konstitution des gegebenen Bewusstseins ist auf unter- und überbewusste Anteile gegründet.

[73]

Der Weg des Kindes: Hingabe – konzentrierte Aufmerksamkeit – Objekt. Der Weg des Erwachsenen: Objekt – konzentrierte Aufmerksamkeit – Hingabe – Ich-bin.

◦
Aufmerksamkeit wird durch die Welt geformt; Aufmerksamkeit formt die Welt. Wenn wir diesen Vorgang erfahren, wird die Welt lebendig, Prozess, anstatt abstrakt, fertig zu sein.

◦
Teil-Identität geht aus völliger Identität hervor.

AIT (Musik) und jede Kunst strukturiert das erkennende Fühlen, wie Denken durch Sprache strukturiert wird.

Das Thema der Meditation bildet den Raum für die formfreie Aufmerksamkeit.

Religion strukturiert den erkennenden Willen, entsprechend dem Sein in der geistigen Welt. Religion besteht aus Berichten über Ich-Wesen.

Kontemplation lässt das Objekt zusammen mit seinem Eintreten ins Bewusstsein erscheinen.

Wenn wir den Körper von innen fühlen, können wir ihn nicht in künstlerischer Weise zum Ausdruck verwenden. Das Auge des Geistes muss außerhalb der Hülle sein (wie beim Ballett). So auch, wenn Kinder balancieren, oder archaische Menschen sich bewegen.

Wenn die Aufmerksamkeit der Zypresse zugewendet wird,  ist dieser Baum die Buddha-Natur oder Zen oder Ich.

◦
Licht ist unbesiegbare Freude. Keine Spannung, kein Ärger, Keine Anstrengung, sondern alles gelöst, das Lächeln des Frieden. Ins Licht zurückzukehren bedeutet Traurigkeit, aber bezwungen durch Freude. Dann sehen wir, wie jedes Ding aus dem Licht hervorgeht, wie jedes Ding zu Licht wird: der Blick des Bodhisatva. Freudige Christenheit, Ps.22. Alles Leiden ist gebunden an Formen oder Auflösung von Formen. Verstehen – Freude – Schöpfung (Fühlen des Grundes). Aus Schmerzen, Leiden, Traurigkeit gibt es immer den Weg zu der erfahrenden Kraft, zum Zeugen all dessen. Das Licht erfährt alles und auch sich selbst. Finsternis, erfahren im Licht. Die Kontemplation der Wahrheit ist die größte Freude: das Spiel zwischen Licht und Wahrheit (Unverborgenheit). Deine Traurigkeit wird sich wandeln in Freude.

◦
Konzentration: Liebe ist die wahre Kunst. Das Selbst wird am leichtesten durch Lieben gefunden. Sternkinder kommen mit einer so großen Liebe, sie erfährt sich selbst. Gott ist Liebe – im Willen: das Gute.
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Die Zypresse im Garten. Die Worte des Meisters verstehen, Sichtbarkeit/Erinnerung, Sehen: Die Aufmerksamkeit geformt durch die Welt, die Welt formend. Identität (zwar oberflächlich, doch ermahnend), der wahre innere Zeuge. In der Welt sein, die Welt,Licht, schaffend und erleuchtend: Logos, Element der Kommunikation. Die Aufmerksamkeit ist logos-gestimmt, Licht Joh.1,9 zwei Lichter. In der geistigen Welt ≠ Liebe, ≠ Aufmerksamkeit, Einheit. Hier Liebe. Finsternis ist erforderlich oder Form, auch in der Schöpfung. Indem es die einende Kraft auf die Erde bringt, die Kraft des Einen, ist das Ich die bewusste Einheit.

◦
Das Licht sucht sich selbst, deswegen strahlt es.

Umgekehrter Wille → Sein, „Liebe“ (nicht irdische Liebe) Offene Meditation 
Das Thema behauptet sich selbst im oder durch den empfangenden Willen; wenn er leer bleibt → Sein, Selbst (neti, neti). Aufmerksamkeit als Wesen ist Liebe (erste Liebe). Kann sich in Schöpfung wandeln, empfangend bleibend wächst er, wenn der Ich-bin-Zeuge im Hintergrund anwesend ist. Sich dem zuwenden, was gerade kommt, bedeutet Ausruhen (unter diesem Gesichtpunkt). Hält sie das sphärische Schweigen wächst die Aufmerksamkeit. Lässt sie etwas ein, verringert sich die Aufmerksamkeit. Dann ist es schwer, das sphärische wiederzufinden. Themen dienen in der Konzentration dazu, Assoziationen auszuschließen. Ausruhen. Art der Kontemplation.

              
Sphärisches Schweigen

Offen



Zulassen was kommt (kontemplative Haltung)

◦
Das Licht sucht sich selbst. Wenn es sich findet nimmt es zu. Wenn es etwas findet, nimmt es ab. Wahres Licht → zunehmend, nichts geht verloren. ἁμάρτανω  Entfremdung ist notwendig zur Selbst-Findung.

◦
Baum. Bildhaftigkeit. Vertrautheit – meine Vorstellung von Bildhaftigkeit. Hintergrund: einst Identität mit der ganzen geistigen Welt, alle Dinge vom Logos hervorgebracht. Identität im Fühlen. Alles verstehen, Nachahmung, der Impuls, die Welt auf der Ebene Seins zu erkennen, stammt von der archetypischen Einheit her. Identität mit Natur-Dingen, erreicht nicht die Ebene des Willens oder der Idee.

◦
Das Ich hat keine Teile. Bedeutung hat keine Teile, nichts geistiges hat Teile, nur die Dinge in der Zeichenwelt. Zahlen = Bedeutungen. Ich = wechselnde Bedeutungen. Zeichen: Konfiguration, Form. Individuum. Soheit = keine Teile. Der strebende Wille.
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1.Joh. 1,7. Wandeln – hier; sein – dort. Licht ist allgemein. Kein Geheimnis in der geistigen Welt.  Lichtvoller Wille  = Liebe

Anthropologie der Sternkinder. Das Selbstbewusstsein gehört ursprünglich zum Liebes-Impuls – die Liebe ist so stark, dass sie sich selbst erfährt, verbunden mit der dünnen Hülle, die a) die starke Verbindung mit dem Stern ermöglicht; b) genügend Abgrenzung zum erreichen der Selbstständigkeit gewährleistet; c) sich selbst zeigt im erkennenden Fühlen, welches eine lange Zeit bestehen bleibt. Die Ausbildung der Hülle hat gewöhnlich zwei Gründe: 

a) „Nachahmung“, b) Begegnung mit Nicht-Fühlbarem“ = verständlich durch Gefühls-Erlebnisse. Der letztere Grund ist bei Sternkindern vorrangig, sie treffen auf die Erwachsenen, die nicht lieben. Dann kann es geschehen, dass Liebe sich in Ärger oder Hass verkehrt, der schöpferische Wille wird schwächer, oder ein Teil des Ich wird in die Hülle hineingezogen.

Nur Liebe kann es befreien.  In der bösen Phase der „schwierigen“ Kinder ist der Zeuge nicht anwesend (oder zu schwach), wie beim Ausbruch einer Emotion, z.B. Ärger.

Peter Greb: Godot (Gehen)
Das intuitive Kind (Aurum Verl.)

Diese Seelen (Sternkinder) erlitten viel, aber sie wurden nicht rachsüchtig, empfanden keinen Hass, übten keine Vergebung, weil sie nicht fühlten, da muss etwas vergeben werden.

◦
Den Strom der Aufmerksamkeit empfangen wir umsonst; was fangen wir damit an?

◦
Joh.15,27 ... denn ihr seid von Anfang bei mir gewesen.

Arche – Empyreum (die äußerste Sphäre im Ptolemäischen Weltbild LP). Das zeitlose Sein des Menschen ist stets mit ihm gegenwärtig, die „anfangende“ (= frei, schöpferisch) Individualität, bezeugend, das Jesus der Logos war, was niemand vor Pfingsten oder Himmelfahrt verstehen konnte. Bezeugend, was nun in ihnen wirkt, ist der Logos. Was sie sehen, ist in ihnen. In Anfang: Das Wissen darüber kommt von der Erfahrung des eigenen Ursprungs; dieser ist immer in Anfang.

◦
Keine Phänomene, wenn der Geist sich nicht bewegt, leer ist.

Unsere Kinder widersetzen sich, weil wir uns widersetzen, namentlich unseren besten Möglichkeiten, mehr Einsicht, Intuitionen, Selbsterkenntnis zu erlangen.

Die Kinder sind verärgert, weil sie uns vorfinden, wie wir sind: Grund genug, verärgert zu sein.  

◦
ADHD Wenn die Aufmerksamkeit nicht aus einer Mitte gelenkt wird, hüpft sie, angestoßen durch innere und äußere Anreize, umher. Meist ist es fühlende Aufmerksamkeit. Wechselnde Gefühle bringen den Körper in Bewegung, wie Musik. Der Körper wird in Ruhe empfunden, wenn er sich entsprechend  der Aufmerksamkeit bewegt. Bei „normalen“ Kindern fallen das Zentrum der Bewegung und das Aufmerksamkeit zusammen. Deswegen braucht sich der Körper nicht mit der Aufmerksamkeit zu bewegen. Die Mitte ist das Ego, das Mich-im- Körper-Fühlen.

◦
Das wahre Licht durchdringt alles, weil alles aus Licht gemacht ist. Joh.1,9

◦
Wahre Aufmerksamkeit ist unbewegt.

◦
Wie die Ich-bin-Erfahrung aus Aufmerksamkeit besteht, die von innen her aufleuchtet, es gibt nichts, was zu erreichen wäre, so leuchtet in diesem Licht alles auf und es gibt überhaupt nichts, was zu erreichen wäre.

◦
Kein Suchen, kein Finden.

◦
Was existiert und was nicht existiert ist aus der leeren Aufmerksamkeit gemacht, die daher weder existiert noch nicht-existiert.

◦
Wenn wir in der Meditation, in meditativer Erfahrung, eine neue Bedeutung finden, wird uns klar, das diese neue Bedeutung schon ewig da war. Nur wir mussten uns ihr öffnen.

Wenn erkennendes Fühlen in bei „irregulärer“ Entwicklung noch wirksam ist, sind wahrscheinlich die Sinne nicht deutlich voneinander getrennt, ihre Eindrücke vermischen sich. 

Es scheint, dass in dem Bestreben, das dualistische Subjekt zu überwinden, die Zen-Meister den Zeugen der Leere vergessen, der sie in nicht-dualistische Weise, im ihrem Inneren erfährt.
[77]

Das Licht sollte verwendet werden, um bedeutungtragende Formen zu bilden, nicht nützliche.

Der Logos sollte zum Schaffen von Bedeutung verwendet werden, andernfalls ist es Sünde.

Nicht nur der Begriff gehört zum Phänomen, sondern auch die Aufmerksamkeit, die Brücke, die sich zur Wirklichkeit wandelt, zur höchsten Wirklichkeit. 

Wir alle sind Teile der einen und geeinten Welt. Meine Freunde schließen mich in sich und ich sie in mich. Das Bild des Baumes ist Teil von mir durch die Aufmerksamkeit, die nicht meine ist, und ich bin Teil von ihm durch meine Aufmerksamkeit, die nicht meine ist.

Luk.1,78-79 Durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes, durch welche uns besucht hat (andere Lesart, die dem englichen  Text näher kommt:besuchen wird LP) der Aufgang aus der Höhe, auf daß er erscheine denen, die da sitzen in Finsternis und Schatten des Todes, und richte unsere Füße auf den Weg des Friedens.

Genies machen alles falsch. 

Γῆς παῖς ... (Kind der Erde LP) Der Mensch fragt nach sich. Erde: wo Liebe bewusst wird, weil es Trennung gibt: Kraft zur Vereinigung.

Die sichtbaren Sterne und der sichtbare Himmel gehören zur Erde. Sichtbarer Himmel ~ Himmel. Christlicher und buddhistischer Himmel.

Je deutlicher die Kontur des Sterns, desto individueller die Aufmerksamkeit.

◦
Ich bin immer in Anfang. Wenn immer, dann in Anfang.

◦
Die Aufmerksamkeit wird durch die Welt geformt – die Aufmerksamkeit formt die Welt. Sie sind eine Form, der Anfang.

◦
Das Licht und deine Wahrnehmung davon sind eins.

Es ist unmöglich, auf Begriffe zu verzichten, wenn wir nicht größere Ideen haben (Fühlen)

Das ist das Problem der Phänomenologie (Husserl)

In eher archaischen Traditionen begann das Erkennen auf der höchsten Ebene; Die Leere zu „erfahren“ war der Ausgangspunkt, und die Welt wurde von oben her „verstanden“.  Heute muss das Erkennen von unten her beginnen.
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◦
Im Fühlen bin ich eins. Das Objekt im Sehen auflösen. Gegenwart.

◦
In der Gegenwart: keine Objekte. ◦
Der Begriff bringt das Objekt hervor, andernfalls ist es Vorgang. Ich empfinde mich denkend eins.

Für das Hören gibt es keine Begriffe, wie für das Riechen, wenige für das Tasten, einige für das Sehen.

Denken kann sich dem Fühlen annähern und sich mit ihm vermengen, wenn es wortlos – begriffslos bleibt.

Steiner: Vorstellen ist Bild von all den Erlebnissen, die vorgeburtlich beziehungsweise vor der Empfängnis von uns erlebt sind. ... Und so wie die gewöhnlichen Spiegelbilder räumlich als Spiegelbilder entstehen, so spiegelt sich Ihr Leben zwischen Tod und neuer Geburt in dem jetzigen Leben drinnen, und diese Spiegelung ist das Vorstellen. (GA293, S.32)

Vorstellen = Antipathie (Mich-Empfinden), Schlüsselwort = Erfahrung, Zeuge. Deshalb: Erinnerungsbild, auch Ergebnis der Antipathie (Trennung, Mich-Empfinden).

Sympathie = vereinende Kraft (Theosophie), ohne Trennung, ohne Erfahrung.

Erkennen, Antipathie, Gedächtnis, Begriff – Wollen, Sympathie, Phantasie, Imagination.

◦
Im Stern weiß man alles. Antenne für Ich-Wesen, nur formfrei erlebbar.

◦
Das Licht erleuchtet sich selbst, auch in den Formen.

◦
Wahrheit bringt Wahrheit.

◦
Üben ist der neue Gottesdienst.

◦
Aufmerksamkeit ist immer selbst-erfahrend, gewöhnlich in den Formen, Objekten die wir erfahren: es gibt da eine erfahrende Aufmerksamkeit.

◦
Alles ist aus Licht gemacht. Das Bild  wird zugleich erfahren, wie es „aufgebaut“ wird = erinnert, die erfahrende Aufmerksamkeit wird nicht erfahren.

◦
Durch alle Wesen reicht der eine Raum: Weltinnenraum.

◦
Wo erscheint die Welt ? Sind Welt und Erscheinung zu unterscheiden?

[79]

◦
In dem vertikalen Lichtesstrahle steten Auferstehens lebe ich.

Wenn Erkenntnis erreicht wird, gibt es für den Menschen keinen Weg zur sinnes-wahrnehmlichen Welt. Durch Schönheit können wir zur Wahrheit finden. Aber, weil wir an die Materie gebunden sind, können wir sie nicht hervorbringen (nur ihre Form verändern), auch nicht materielle Zeichen von Bedeutungen. So sind Worte/Sprache nicht menschen-geschaffen.

Im Reich der Schönheit können wir Zeichen erschaffen. Die sinnes-wahrnehmliche Welt ist Opfer der Götter, sie kannten die Bedeutung.

◦
Kommunizieren gehört zum Sein (Existenz). 


Schönheit ist ihrem Wesen nach irdisch.

Ästhetisches Fühlen ist eine Querlinie auf der Brücke, auf Seiten des Alltagsbewusstseins, auf dem Weg zur Erkenntnis.


   




                             Alltags-          Ästhetisches       Ästhetisches        Erkennen

                         Bewusstsein            Fühlen            +Erkennen

Freie Aufmerksamkeit ist der geistige Teil unserer Seele auf der Ebene, auf der wir ihn verwenden oder erfahren.

Wenn das Mich-Empfinden Löcher oder schwache Stellen aufweist, ist es schwierig oder unmöglich, die Aufmerksamkeit selektiv zu begrenzen, weil die Trennung in der Sinnes-Wahrnehmung schwach ausgebildet ist. Dies ist die Ursache von Aufmerksamkeits-Problemen. Der Stimulus des erkennenden Fühlens kann zu stark sein. Routine bildet sich nicht aus, weil der Körper nicht in der üblichen Intensität erfahren wird. Ritalin hilft bei der Zentrierung. Zu viele Stimuli, der Wille ist nicht zentriert, lokalisiert.

Wir sind niemals „im Körper“, sondern in der Hülle. In der Meditation, im Erkennen, Verstehen, in Geistesgegenwart, heben wir uns heraus.

Routine und Bewegungs-Gedächtnis fehlen, weil die Antipathie zu schwach ausgebildet ist, d.h. Trennung vom Ereignis. Durch Antipathie, die Ausbildung der Hülle, erscheint der Zeuge.

◦
Fühlen fühlt sich selbst – nichts anderes.

Direkte Kommunikation endet mit dem Bademantel.

[80]

◦
Ich bin stets in Anfang


In der Leere, oder wenn nicht, bin ich schon dabei, eine Form zu werden.

◦
Die ganze Welt geht durch das Ich-bin.


Das Ich bewegt sich nicht heraus aus dem Anfang. Vor Abraham. 

Leere: nicht dies, nicht das = Ich:

Die Welt aus dem Nullpunkt erfahren, unverändert werden und bleiben, wie ein Spiegel.  Die wirkliche Aktivität ist unendliche Ruhe, ungerührt; mag sich alles andere bewegen, die Bewegung sei der Anderheit überlassen. Πάντα ῤεῖ.

◦
Je unbewegter desto erkennender

◦
Beginn der intensivsten Bewegung – unbewegt

◦
Die Heilung ist in uns von Anfang an.

◦
Das Bild ist gesehen.

◦
Findet das Licht sich selbst, wird der Glanz vielfach und singt.

◦
Wir ergänzen einander.

◦
Wir kommen vom und bleiben im, heben uns in einen gemeinsamen Himmel.

◦
Es gibt überhaupt nur eine Bedeutung.

◦
Leiden ist bedeutend.

◦
Auf dem Weg zu meinem Stern bin ich schon in ihm.

Curtis*, A.B.: „Es gibt viele Arten von Geräuschen. Es gibt nur eine Art von Stille. Es gibt viele Arten von Fülle. Es gibt nur eine Art von Leere. Es gibt viele Arten von Kenntnis, wie 

wissende Gefühle, aber es gibt nur eine Art zu Wissen, dass wir wissen. (Depression is a Choice, S.155)

Alle diätetischen Methoden, die mentale Erkrankungen durch Regulierung der Nahrung heilen wollen, sind im Blick auf den Menschen genau so biologistisch wie jene Leute, die versuchen, die Chemie des Gehirns zu regulieren.

Die oberen Sinne, wie Ich-, Denk-, Wort- und Lautsinn, sind keine wirklichen Sinne, sondern Fähigkeiten. Sie entwickeln sich nur in einer normalen menschlichen Umgebung.

Die der Welt zugewandten Sinne (Sehen, hören, Tasten, Riechen) wirken ohne Mich-Empfinden.

Die dem Körper zugewandten Sinne sind Variationen des Mich-Empfindens, einschließlich des Wärmesinns.
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